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Hr. 24. Barmen, den 16. Juni 1911. 29. Iahrg. 

Zum 20. Berimndötage und Verbanssseste Tie Sanitätökolonne und ihre Beoenrnng 

des Feuerwehr-Verdandes der Rheinprovinz. für die Feuerwehr. 

Zu ernsten Beratungen, zum Austausch ihrer Erfah- 
rungen auf dem Gebiete des freiwilligen Feuerlöschwesens, 
zu herzlicher Kameradschaft und auch zu frohen Festen hat 
in dieiem Jahre Trier, die alte Augrmtn Trevirorum, die 
ehemalige Residenz römischer Kaiser und dereinst Sitz einer 
der vier Präşekturen oes römischen Reiches, die Feuerwehr 
männer ganz Rheinlands Wieoer zu sich eingeladen. Tie 
Stadtverwaltung und die freiwillige Wehr Trier werden es 
an freudigem Empfang nicht fehlen lassen, so daß jeder, der 
das Ehrenkleid der freiwilligen Feuerwehr trägt, sich wohl 
fühlen- soll in dieser Stadt, aus welcher die Sprache von 
Jahrtausenden spricht und die sich jetzt als eine schöne, reich 
erblühende Regierungsbezirks-, Bischofs-, Handels und 
Weinstadt präseniiert. 

Die Tagesordnung des Verbanostages weist eine Fülle 
wichtiger Beratungsgegenstände auf. Wir nennen daraus die 
Vorlage des Vorstandes über den Eintritt des Verbandes in 
den Preußischen Feuerwehr-Beirat, eine heiß umstrittene 
Frage, die nun ihre Lösung finden wird, die Vorlagen über 
Einrichtung eines Unterrichts für die Leiter von freiwilligen 
Feuerwehren in Aachen, über die verbindliche Einführung 
von Uebungsoorschriften zur Verhütung von Unfällen bei 
Fenerweor-Uebungen. über Einführung eines Feuerwehr- > 
Passes. Ecne Anzahl von Anträgen der Wehren wird zur 
Beratung gelangen, und es gilt ferner, wie schon in dem 
Einladungs-Rundschreiben des Ausschusses zum Ausdruck ge 
brachr isr, die Erfahrungen über die nunmehr eingeführten 
neuen Verbandssatzungen, die Kreis-Feuerwehrverbands- 
Satzungen und die Kreisbrandmeisterordnung zum Austausch 
zu brmgen, während die Vervollständigung der Uebungs- 
ordnung, die Abfassung der Dienstanweisung u. a. noch der 
Erledigung harren. In gewohnter Weise werden die Jahres- 
berichte erstattet werden; Mitteilungen und Wahlen, sowie die 
Verleihung oer Verbandsurkunoen für 25 jährige treue Dienst- j 
zeit vervollständigen die Beralungsgegenstände. 

Tie freiioilltge Feuerwehr Trier, die auf eine ehrenvolle 
Vergangenheit von 64 Jahren zuruckbncken kann, wird in 
yren Uebungen zeigen, daß fte auf voller Höhe der Zeit 

steht, uno diese Uebungen werden nicht verfehlen, manches 
längere Wehr anzufvornen, den erfahreneren Kameraden 
in allen guten Eigenschaften nachzueifern Im Jahre 1897 
wurde in Tiner das 6. Rheinische Verbandssest gefeiert, und 
wenn oas Wetter auch ungünstig war, so konnte dadurch 
aoch nacht die frohe Stimmung, welche die gastfreundliche 
Stadt, insbesondere die städtischen Behörden, der Festaus-1 
schuß und die freiwillige Feuerwehr durch ihre glänzende 
und liebenswürdige Aufnahme den Wehren bereitete», nicht 
beeinträchtigt werden. Möge das diesjährige Fest von freund- 
licherer Sonne bestrahlt werden, so daß die Freude allgemein 
sei am Moselstrande; mögen aber auch die Verhandlungen 
der Vervanostagung zur Festigung des Verbandes und zur 
Kräftigung des geordneten Feuerlöschwesens in unserer 
schonen Rheinprovinz beitragen und möge auf diesem Ver- 
nandstage die treue Kameraoschaft von Wehr zu Wehr, wie 
ice sieg so herrlich bisher bewährte, enger noch schließen 
das Band, dessen Devise lautet 

„Gott zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr!" 

Vortrag, gehalten vom Brandmeister Bürgermeisterei-Sekretär 
Döring in Brebach gelegentlich des 6. Verbandstages des 

I Kreis-Feuerwehr-Verbandes Saarbrücken in Brebach am 
28. Mai 1911. 

Merne sehr geehrten Herren! 
Um etwas über die Bedeutung der Sanitätskolonne fiir 

die Feuerwehr zu sagen, ist es nötig, sich zuerst einmal mit 
der Entstehung der Sanitätskolonnen überhaupt ^u be- 
schäftigen. Es sei mir daher gestaltet. Ihnen in kurzen Um- 
rissen den Werdegang der Sanitätskolonnen zu schildern. 

Der Krieg ist heute noch, was er immer gewesen: „ein 
turcktbar' Schrecknis und ein roh' gewaltsam' Handwerk". 

! Blutvergießen und Schmerzen sind von ihm unzertrennlich 
geblieben. Humanitär und Christentum haben bis heute seine 
Schrecken nicht zu hindern vermocht. 

Uno dock, welcher Fortschritt heute gegen früher! Noch 
zu Anfang und bis in die Milte des vorigen Jahrhunderts 
galt bei der Kriegführung der alte Grundsatz: alle Unter- 
tanen der kriegsührenoen Staaten send als Feinde anzusehen 
und als solche zu behandeln und dementsprechend: füge 
deinen Feinden so viel Schaden zu, als du irgend kannst. 
Heule dagegen haben die Grundsätze, so wert wenigstens 
zivililrerte Völker in Frage kommen, im allgemeinen dahin 
eine Aenderung erfahren, daß es heißt: Du sollst und darfst 
deinem Feinde nur so viel Schaden zufügen, als die Er- 
reichung des Kriegszweckes es verlangt. Da hat Humanitär 
Raum zur Entfaltung, denn der Kriegszweck ist schon er- 
reicht, wenn der Gegner unschädlich am Boden liegt; um 
aber unschädlich zu sein, braucht er nicht in unendlichen 
Qualen zu verbluten; da kann helfende Liebe an die Ver- 
wundeten selbst des Feindes herantreten, ihre schmerzen 
lindern und sie vom sicheren Tode erretten — 

Diese neue Aera für die Verwundetenpflege hat ihren 
Anfang genommen in dem italienischen Kriege im Jahre 
1859. 

Zu diesem Zeitpunkte trat ein Mann in die Erscheinung, 
oer verf'uchte, mit den alren grausamen Grundsätzen zu 
brechen. Es war der Schweizer Henri Tunant. 

Dieser hatte sich in dem damaligen Kriege den kämpfen- 
den Heeren angeschlossen in der Ablicbt, als Zuschauer die 
Bewegung der streitenden Heere uno die Entwicklung des 
Kriegsgeschickes in nächster Nähe zu beobachten. Was er 
sah, war grauenhaft! Er war Zeuge gewesen des furchtbaren 
Elends bei Solferino (24. Juni 1859) Nachdem 300 000 
Mann 15 Stunden lang mit der größten Erbitterung ge- 
kämpft hatten, bedeckten Tausende der braven und rapseren 
Soldaten, die ihr Leben für die Freiheit und Größe ihres 
Vaterlandes eingesetzt hatten, verwundet und hilflos das 
Schlachtfeld, und Tausende von Kranken irrten umher, ver- 
gebens Hilfe und Unterkonnnen begehrend. Tie grenzen- 
loseste Verwirrung herrschte. Trotz der rastlosen Bemühungen 
der Bevölkerung und der von Nah und Fern herbeigeeilten 
Männer und Frauen mußten Unzählige ohne Hilfe ver- 
bluten und verschmachten. Bald war unter der heißen Sonne 
Italiens das ganze Schlachtfeld in einen großen Herd der 
Fäulnis und Pestilenz verwandelt, welche auch die benach- 
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bauen Orte bedrohte, in denen die am schwersten verwundeten 
Soldaten untergebracht waren. Und das alles, weil ein aus- 
reichender geordneter Kriegs-Sanitätsdienst in den damaligen 
Heeren noch unbekannt und die freiwillige Hilfe zur Lin- 
derung der Leiden Verwundeter und Kranker ausge- 
schlossen war. 

tln.er dem Eindruck dieser entsetzlichen Zustände und 
Erlebnisse schilderte Tunant nach Beendigung des Krieges 
in Wort und Schrift den angesehenen Jammer und führte 
mit flamruenden Worten den Nachweis, daß viel Elend hatte 
vermieden werden können, wenn genügend Sanitatseinrich- 
tungen vorhanden gewesen wären. Er forderte alle Kultur- 
staaten auf, sich schon im Frieden für den Saniiätsdienst 

dem Schlachtfelde vorzubereiten und durch geeignete 
Maßnahmen dabin zu wirken, daß bei zukünftigen Kriegen 
die verwunderen Krieger durch rechizestiges Eingreifen, Ver- 
abfolgung von Wasser, Anlegung von Notverbänden und 
Unterbringung in Lazaretten am Leben erhalten blieben. 
Er wollte einen alte Kulturstaaten umspannenden Bund für 
Verwunoerenpflege schafien und betrieb zunächst die Ein- 
berufung einer imernattonalen Konferenz 

Zur Beseitigung der Schwierigkeiten reiste Dunant von 
Land zu Land, von einem Fürstenhofe zum andern, und 
suchte mit ciuslußreicheu Persönlichkeiten Verbindungen an-! 
zuknüpfen, um fre für die Beteiligung an der Konferenz zu 
gewinnen Er fand überall, namentlich in Teutschland, 
warmes Entgegenkommen. Und die eifrigen und selbstlosen 
Bestrebungen Tunants sollten nicht ohne Erfolg bleiben. 

T'e erste vorbereilende Konferenz fand 1863 in Genf 
statt. Sie war von 16 Staaten beschickt und nahm die von 
Tunant gemachten Vorschläge der Hauptsache nach an. Nun 
galt es aber noch, diesen zwischen Privatpersonen und Ver- 
einen getrogenen Abmachungen staatsrechtliche Anerkennung 
zu verschaffen, insbesondere der freiwilliger. Krankenpflege 
die völkerrechtliche Unverletzlichkeit auf dem Schlachtfelde zu 
sicherii Ter Schweizerische Bundesrat übernahm die Ver- - 
mirtlung und lud offiziell die Regierungen der Kultur- 
staaten zu einem diplomatischen Kongreß nach Genf ein. 

Am 22. August 1864 kam hier nach längereii Verhand- 
lungen die Genfer Konvention zustande. Tiefer 
rraren dann im Laufe der Jabre alle europäischen Staaten, 
dann überhauvt alle Kulturstaaten bei. Ter Inhalt der Kon-ş 
vention ist kurz folgender: Die Feldlazarette, das Santtäts-î 
personal und Material sind neutral. Die verwundeten und 
erkrankien Krieger von jeder kriegführenden Parrei ohne 
Unterschied der Nationalität sollen in die Lazarette aus- 
genommen und verpflegt werden. Als Zeichen der Neu- 
rralitüt gilt das rote Kreuz in weißem Felde 

Zur Ergänzung des durch die Genfer Konvention ge- 
regelten und in neue Bahnen gelenkten Kriegs-Sanitäts- 
dienstes bilderen sich dann später in Teutschland die Vereine 
.wm Roten Kreuz oder, wie sie früher hießen, die Deutschen 
Vereine zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger In 
diesen Vereinen betätigt sich die Bevölkerung ohne Rücksicht 
auf Partei, Religionsbekenntnis oder soziale Stellung, nur 
von dem Gedanken beseelt, durch freiwillige Hilfe uno 
Krankenpflege an der Fürsorge für die Verwundeten uno 
Kranken im Kriege mitzuarbeiten. 

Dieser ihrer Aufgabe suchen die Vereine schon im Frieden | 
gerecht zu werden, und zwar durch Sammlung und Ver- 
waltung von Geldbeträgen und Vorräten, die zur Pflege 
und Heilung oon Kranken und Verwundeten im Felde dienen, 
durch Errichtung von Privatvereins-Lazaretten und durch 
Ausvildung von Pflegern, Krankenträgern, Begleitpersonal 
und sonstigen Bediensteten der Krankenpflege. Zu letzterem 
Zwecke haben sich die Sanitätskolonnen gebildet Sie sind 
in erster Linie für den Kriegsfall da uno werden da an die 
staatlichen Organe eng angegliedert. Sie haben den Zweck, 
in der Heimat und in Feindesland den Transport der Ver- 
wundeten uno Kranken zwischen den vorgeschobenen Laza- 
retten und dem Eiappen Hauvtort, das Ein- und Ausladen 
in die und aus den Lazarett- und Krankenzügen, den Kranken- 
transport von den Bahnhöfen nach den Erfrischungs- und 
Verbandsstaiionen, den einzelnen Lazaretten und umgekehrt, 
sowie auch die Einrichtung von Hikislazarettzugen zu über- 
nehmen und die Begleitmannschaften hierzu zu stellen. 

Aber nicht nur für den Krre.sfall, sondern auch im 
Frieden können die Sanitäts-Kolonnen schätzenswerte 
Dienste leisten. Und damit komme ich ru dem eigentlichen 
Zwecke meiner Ausführungen: welche Bedeutung hat 
eine S a n i t ä ts ko t o n n e für die Feuerwehr? 

M. H.! Es bedarf Wohl eigentlich gar keiner besonderen 
Erwähnung, daß heutigen Tages die Hilfe der Feuerwehr 
nicht nur zur Bekämpfung eines Brandes, sondern auch bei 
allen anderen Unglücksfällen in Ansvruch genommen wird. 

Sei es bei Eisenoahnkaiastropyen, Bergwerksunglücken, Ex- 
plosionen, Ueverschwemmunqen und Volksanhäusunaen aller 
Art, überall wird die Feuerwehr, die ja längst „Mädchen 
für alles" geworden ist, zur Hilfeleistung herangezogen. 
Gerade die Feuerwehr kommt daher wohk mit in erster Linie 
in die Lage, Verunglückten Hilfe leisten zu müssen. Ta ist 
es denn natürlich anch vor allen Dingen notwendig, daß 
sie in ihren Reihen Leute har, die in der Behandlung ver- 
unglückter Personen einige Uebung haben. Tenn es ist nicht 
damit getan, daß beim Ausrückcn der Wehr zur Bekämpfung 
eines Brandes oder zur Hilfeleistung bei sonstigen Unglücks- 
fällen ein Mann den vorhandenen Verbandskasten mit- 
nimmt und daß veelleicht auch noch eine Krankentrage mit- 
genommen wird. Nein, es kommt in erster Linie darauf 
an, daß Leute wrhanden sind, die, wie ick schon eben sagte, 
auch in der Lage sind, ihren verunglückten Mitmenschen 
die rwstige Hilfe zuteil werden zu lassen. 

Wenn ja schtteßlich auch jeder gute Mensch bereu ist, 
einem verwundeten Kameraden oder sonst verunglückten 
Nebenmenichen Hilfe angedeihen zu lassen, so ist doch nicht 
jeder befähigt, dieselbe so zu leisten, daß fre wirklich zum 
Nutzen gereicht; viele stehen in solchen Fällen cailos da oder 
ergreifen in der besten Absicht doch nicht die geeigneten Maß- 
regeln und bewirken durch ihren Eifer mehr Schaden als 
Nutzen. Denn oft ist es möglich, durch rasche vrovisorische 
Hilfe, bevor man die Ankunft des Arztes aowarten kann, 
schon viel &n nützen, weiteren Schaden zu verhüren, ja selbst 
einen Verblutenden zu retten oder einen Erstickten dem Tode 
zu entreißen. Es bedarf hierzu keiner medizinischen Kennt- 
nisse, sondern nur einer Belehrung darüber, worauf es der 
der ersten Hilfe ankomml. Es ist dies sozusagen eine Art 
Handserligkeitsunrerricht, bei welchem vor schädlichen Hilfe- 
leistungen gewarnt wird, nur Notbehelf gelehrt und die rich- 
tigen Handgriffe praktisch eingeübt werden. Und das alles 
wird ln den Uevungen der Sanitätskolonne gelehrt, und 
die Mitglieder werden dadurch in die Lage versetzt, bei allen 
Unglückssällen sachgemäße Hilfe zu leisten. 

Gerade die Feuerwehren sind m E. nun die berufensten 
Vereinigungen zur Bildung von Sanuätskotonnen.' Sie 
kommen zweifellos in erster Linie in die Lage, Samariter- 
drenste leisten zu müssen; sie stnd satzungsgemäß zur Aus- 
bildung von Sanirälsmannschaften verpflichtet und schließ- 
lich können sie dadurch am besten ihrer Devise „Gott zur 
Ehr', dem Nächsten zur Wehr" Ehre machen. Darum möchte 
ich heute an dieser Stelle jedem Feuerwehrführer den dringen- 
den Rat geben: „richten Sie, soweit es noch nicht geschehen 
ist, m Ihrer Wehr eine Samtätskolonne ein". 

In unserer industric und verkehrsreichen Gegend mit 
ihren vielen Gefahren ist eine solche dringend nötig. Wenn 
dann die Wehr einmal zur Hilfeleistung bei Unglückssällen 
in Aktion treien muß oder auf der Brandstelle Verunglückte 
hat, dann wird sie in der Lage sein, allen an sie heran- 
tretenden Forderungen gerecht zu werden. Auch zur Stellung 
von Fenerwachen in Theatern, Zirkussen, Ausstellungen, 
größeren Versammlungen wird man dann zweckmäßig nur 
ausgebildete Sanitätsmannschasten verwenden, weil diese auch 
bei vorkommenden Unglückssällen, Ohnmacht, Quetschungen 
usw. die erste Hilfe zu leisten in der Lage sind. 

Tie Bildung einer Sanitätskolonne wird sich überall 
ermöglichen lassen. Ueberall begegnet das Kolonnenwefen 
lebhaften Sympathien. Ta bedarf es nur einer Anregung, 
um eine Kolonne zustande zu bringen. Die in den Lrten 
ansässigen Herren Aerzte werden überall bereit sein, den 
theoretischen Unterricht zu übernehmen. Bei der Auswahl 
der Samiätsmannschaften nehme man in erster Linie Rück- 
sicht darauf, möglichst nur militärfreie Leute der Kolonne zu- 
zuweisen. Es ist dies nötig, um, was ja schließlich doch der 
Hauptzweck der sanitälskolonne bleibt, im Kriegsfälle ge- 
nügen. ausgebildete Mannschaften zur Verwendung auf dem 
Kriegsschauplatz zur Verfügung stellen zu können, die eine 
Einberusnng zur Fahne nicht mehr zu gewärtigen haben. 
Auch ist bei der Zusammensetzung der Kolonne daraus Be- 
dacht zu nehmen, daß, soweit "ch die Feuerwehr auf mehrere 
Ortschaften erstreckt, die Sanitätsmannschasten aus den ein- 
zelnen Orlen genommen werden, damrt in jeder Ortschaft 
bei Unglücksfällen ausgebildete Leute verfügbar sind. 

Wegen Beschaffung der Gelder für die Ausrüstung der 
Sanitätskotonne mit Gerätschaften, Verbandszeug, Lehr- 
büchern nsw wird sich die Wehitz da wo ein Zweig Verern 
vom Roten Kreuz besteht, an diesen, sonst direkt an den Kreis- 
oder Provinzial-Verein vom Roten Kreuz wenden. feie 
werden dort sicher nicht vergebens vorstelltg werden. -- 

M. H.! Ich glaube. Sie werden mir nun recht geben, 
wenn ich sage, die Samrätskolonnen haben für die Feuer- 
wehren eine sehr große Bedeutung, ja sie sind bald unent- 
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behrllch geworden. Sowohl in Fneoens als auch in Kriegs- 
zeiten können jie sich durch ihre Tätigkeit große Verdienste 
erwerben, lassen Sie uns daher auch in dieser Beziehung 
unseres Wahlsvruches ernqeoent sein und uns von dem Grund- 
sätze leiten: „Gott zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr". 

Feuerwehr-Versand oer RheinMvinz. 

* Moers. Am 29. Mai fand hier eine sehr gut besuchte 
Vorstanossitzung ^ e s Kreisverbandes Moers 
rm Restaurant „Prinz Eilet Friedrichs statt. Gegen 7 Uhr 
»öffnete der 1. Vorsitzende Branddirektor Lauken-Moers 
die Versammlung, begrüßte die erschienenen Mitglieder und 
teilte mit, daß im Hinblick auf den von Herrn Oberbrand- 
meister Vonoran zugesagten Vortrag außer den Mit- 
gliedern des Verbandsvorstandes auch die sämtlichen Führer 
,er Verbandswehren eingeladen seien. Die aus 4 Punkten 

bestehende Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: Zu 
Punkt 1 berichtete der Vorsitzende über die am 3u. April 
in Köln stattgefu ebene Vorstandssitzung des Provinzial- 
wrbandes. Insbesondere erläuterte er den Entwurf über 
Vorschriften zur Verhütung von Unfällen bei Rettungs- 
übungen in den Wehren und teilte mit, daß der Provinzial- 
verbands-Vorstand oresen Entwurf einer Kommission zur 
Umarbeitung überwiesen habe. Punkt 2: „Besprechung der 
Tagesordnung für den Provinzial-VerbandStag in Trier", 
mußte Mgefeyt werden, oa die Tagesordnung für den Pro 
vinzial-Verbandstag nocl nicht eingegangen war. Nach Ein- 
gang derselben soll die Besprechung in einer werteren noch 
anzusetzenden Versammlung vorgenommen werden. Punkt 3: 
Der Oberbrandmeister N o n d r an-Homberg führte drei 
Aoparate für Wiederbelebung durch k ü n st - 
l i ch e Atmung vor und -rlauterre dieselben in ausführ- 
licher und sehr verständlicher Weise in einem längeren, äußerst 
inreressanten Vortrage. Auf Wunsch des Vorsitzenden qao 
der Vortragende sàe Zustimmung, daß der genau au,ge- 
nommene Vorirag im „Feuerwehrmann" veröffentlicht wird 
Nachdem Punkt 4, Ver,ck wdenes, erledigt war, schloß der 
Vorsitzende um!9 Uhr die Versammlung und svrach den An- 
wesenden seinen Dank für ihr Erscheinen aus. 

während seiner 25 jährigen Zugehörigkeit zur Wehr ge- 
schildert hatte. Lberbranomeister Fühl es dankte demHe-rn 
Bürgermeister sur seine schönen Worte und versprach auch, 
für die Zukunft seine ganze Kruft de" edlen Feuerwehrsache 
zu widmen: er gedachte ferner des Stifters des Erinnerungs- 
zl-.hens, unseres allergnädigsten Kaisers und Königs, und 
schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den- 
selben. Nachdem noch der Ueoungsplan für oas Jahr 1911 
an die Mitglieder verteilt worden war, begann der gemut- 
lime Teil der Versammlung, der sich auf einige Stunden 
fröhlichster Natur erstreckte; interessante Vorträge wechselten 
mit begeisternden Feuerwehrliedern. Jeder ging mit dem Be- 
wußtsein nach Hause, mal wieoer einen recht gemütlichen 
Abend in der Feuerwehr verlebt zu haben. 

* Langerwehe. En«, 'angqehegter Wunsch unserer Feuer- 
wehr, eine m,chanische Feuer- und Rettungs- 
leiter zu besitzen, fand endlich seine Erfüllung, indem 
vor einigen Tagen eine sogenannie M a g i r u s - Patent- 
leiter der Wehr übergeben wurde. Das neue Gerät hat eine 
Höhe von 40 Meter, kann aber durch eine Aussteckleiter leicht 
aus eine solche von 12 Meter gebracht werden und genügt 
demnach, um bei sämrlichen, auch den höchsten Gebäuden 
des Ortes Verwendung zu finden. Tie Leiter präsentiert 
sich ih8 ein elegantes Gerät, welches trotz der zierlichen Bau- 
art den größten Anforderungen genügt und der Erbauerin 
der Firma E. T. M a g i rus in Ulm, wie bei dem bekannten 
Renommee dieser Fabrik nicht anders zu erwarten ist, alle 
Ehre macht. 

* * * 
* Eckamp. Vor kurzer Zeit hatten wir Gelegenheit, in 

dem benachbarten Tiefenbro.cy einer Prüfung und 
Uebergabe einer spritze beizuwohnen, btt von der be- 
kannten Firma Vereinigte Feuerwehrgeräte-Fabriken G. m. 
b. H. in Ulm für cne Feuerwehr geliefert wurde. Die Prü- 
fung, zu der sich Herr Bürgermerster Baum eingefunden 
hatte, ergab vorzügliche, Gie vertraglichen Leistungen über- 
rreffendt lieft ckate, und namentlich der ganz außerordentlich 
lerchte Gang des Pumpwerkes erregte geraoezu allaemeine 
Bewunderung. Man gao einstimmig oer Befriedigung über 
dre schöne und trotz leichter Ausführung stabile Bauart der 

a>chine Ausdruck, und so konnte dre Spritze, die eine wert- 
volle Bereicherung des Feuerlöschmaterials bildet, anstands- 
los übernommen werden. Erbaut ist die Spritze in der Feuer 
löfchqeräte und Ma,chinenfavrik vorm. I. Ehr. Braun 
A.-G. in Nürnberg. 

* * * 
Hinsbeck. Am Montag, 12. Juni, abends gegen 9 Uhr, 

"arren sich die Mitglieder oer freiwilligen Feuerwehr im 
Veremslokale, Restaurant Hartogs, vermmm-ck. Fast alle 
Mugneder waren erschienen, galt es doch, dem Herrn Ober- 
branomerster Fohl es das von Sr. Majestät gestiftete Er- 
innerungszeichen für Verdienste um das Feuerlösch- 
wesen zu überreichen. Die Ueberreichung erfolgte durch oen 
Herrn Bürgermeister Fä^vers nachdem dieser mir ker- 
nigen Worten die Verdienste des Oberbranomeisters Föhles 

> * Velbert, 8. Juni. Am Sonntag, 30. Avril, war im 
Kellerraum des Konfektronsgeschästes von S. Joseph, Ecke 
Friedrich- und Kirchstraße, ein Brand ausgeorochen. Das 
Fvue war in einem Raum, welcher mit Packmaterial usw. 
gefüllt war, entstanden und entwickelte einen starken Rauch, 
so daß oem eigentlichen Brandherd nur schwer beizukommen 
war. Es wurde daher mittels Rauchapparates vorgegangen, 
und gelang es nach kurzer Zeu, das Feuer zu löschen. Nach 
einstünoiger Arbeit konnte die Wehr wieder abrücken. Der 

I entstandene schaden ist geringfügig. — Ferner wurde unsere 
Wehr am 27. Mai, nachmittags gegen 5 Uhr, alarmiert. 
Das Gehöft des Bergmanns Joh. Theisack an oer grünen 

: Hew ca 20 Minuten von der Stadt entfernt liegend, stand 
in Flammen. Die Mehr rückte mit allen drei Löschzügen 

> zur Brandstelle, konnte aber dem Feuer, welches im Wohn- 
hause entstanden war und beim Eintreffen der Wehr schon 
große Ausdehnun.- angenommen hatte, keinen Einbalt mehr 
tun. da kein Wasser zur Verfügung war. Das Feuer griff 
deshalb auch fcmf die angebauren Stallungen und die Scheune 
über. Sämtliche Gebäude, weiche aus Fachwerk bestanden, 
brannien vis auf den Grund meoer resp. mußten die Ueber- 
blewsel niedergerissen werden. Tie Möbel, welche teilweise 
nicht versichert waren, konnten fast alle gerettel werden. Der 
Haushund, welcher sich m Wohnzimmer verkrochen hatte, 
kam in der Flammen um. Nack zweistündiger Arbeit tonnten 
die Löschzüge I und II wieder abrücken, wahrend Löschzug III 
noch bis abends 11 Uhr auf der Brandstelle zu tun hatte. 
— Weüer wurde unsere Wehr in der Nacht zum ersten Pfingst- 

taqe gegen 3 Uhr alarmiert. Im Gebäude Schulstr. 1, 
weiches zur Fouragehanoiung und kleinen Fabrikbetrieben 
dient, war im Dachgeschoß, woselbst Papier und Holzteile 
aufbewahrt lagen, Feuer ausgebrochen, und looerren die 
Flammen bereits hoch empor, bevor der Brand bemerkt 
wurde. Die schnell alarmierte Wehr war in wenigen Minuten 
zur Stelle uno griff das Feuer mit zwei Strahlrohren an. 
Es gelang auch bald, den Brand zu dämpfen, und nach ein- 
stundiger Aroert konnte die Wehr wieder avrücken. Nur durch 
das sehr schnelle Eingreifen der Wehr wurde ein großer 
Brand verhütet, da ein dicht anliegendes Wohnhaus, sowie 
das angrenzende Möbellager der Firma Friedr. Kaufmann 
in großer Gefahr standen. Ter entstandene schaden ist ziem- 
lich bedeureno da dem Feuer ca. 200 Zentner Mehl und 
erne Menge Material zur Herstellung von Maufetallen zum 
Opcer sielen resp durch Wasser vernichtet wuroen. Ebenso 
erlitt das Gebäude Schaden. — Nochmals wurde die Wehr 
am 7. Juni, mcktags 12 Uhr, alarmiert An der Werdener 
Straße war in einem Hinterhause Feuer ausgebrochen, doch 
brauchte man hier nicht in Tätigkeit zu treten, da es beu 
Hausbewoqnern gelungen war, das Feuer zu löschen. — 
An dewseUen Tage, abends 10 Uhr, wurde dre Wehr wieder 
durch die Brandsignale zul'ammengerusen. Im Salainander- 
Kino war Feuer ausgebrochen. Aber auch hier konnte der 
Brand von den Nachbarn im Entstehen gelöscht werden, so 
daß ein Eingreifen der Wehr nicht mehr nötig war. 

Westfälischer Feuerwehr-Verbano. 

32. Werliandstag der freiwilligen Jeuerwehren 

des Kreises Siegen. 
* Dahlbruch. Zur Feier des 32. Veroandtages der frei- 

willigen Feuerwehren des Kreises Siegen harte unser Orr 
am Sonniag, 11 Juni, ein besonders schönes Festkiew an- 
gelegt, um dWehrmänner des Kreises würdig empfangen 
zu können. Nach Emvfang der Vertreter der auswärtigen 
Wehren begannen um 10 Uhr die geschäftlichen Verhand- 
lungen in oer Festhalle, die durch den Verbandsvorsitzenden 
Herrn Branddirektor Klotz aus Weroenau eröffnet wurden. 
Er begrüßte zunächst die Wehrmänner, bewillkommte ganz 
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besonders die Herren Amlmann Fuß- Stift-Keppel kowie 
Gemeindevorsteher Langenohl-Dahlbruch und schloß 
seine Anivracke mit einem Hoch auf den Kaiser. Herr Amt- 
mann Fuß begrüßte namens der Behörde die Wehrmänner 
rn Dahlbruch und gedachte noch mit warmen Worten der 
steten Hilfsbereitschaft der Feuerwehren zum Wohle ihrer 
Mitbürger. Darauf begannen die Beratungen Dw 
Prüfung der Vollmachten ergab die Anwesenheit von sämt- 
lichen 30 Wehren des Kreises, die mit 57 Stimmen vertreten 
waren. Der in nächster Nummer folgende Jahresbericht fand 
die Genehmigung der Versammlung. Ter Kassenbericht 
wurde von Herrn Buchhändler Herrn M o n t a n u s in 
Siegen vorgeiragen und die Entlastung für die genaue 
Führung der Rechnung ausgesprochen. Was die Wahlen 
betrifft, so wurde anstelle des ausscheidenven Kameraden 
B u r b a ch aus Kromvach, der nicht mehr gewählt werden 
konnte, da er aus^der Wehr ausgetreten ist, der Kamerad 
Oberbrandmeister Schmidt aus Hilchenbach neu- und Ka 
merad Alb. Stahlschmidt aus Freuoenoerg, der eben- 
falls satzungsgemäß ausschied, wiedergewählt, ebenso die bis- 
herigen Kassenprüfer Thielmann -Siegen und Breuer- 
Weidenau. Ein Nachtrag zu den Verbandssatzungen wurde 
gutgeheißen und die für den diesjährigen Wests. Feuerwehr- 
Verbandstag ausgestellte Tagesordnung durchberaten. Die 
Bestimmung des Ortes für den nächstjährigen Verbandstag 
soll dem geschäftsführenden Vorstanoe überlasten bleiben, 
weil fick keine Wehr zur Uebernahme meldete. An die Ver- 
handlungen schloß sich eine Uebung der Dahlbrucher 
Wehr. Brandobzekt war die Wirtschaft der Witwe Boll- 
mann, das nach einer gut verlaufenen schulübung ange- 
griffen wuroe. Die Uevung wurde vom Prüfungsausschuß 
für gut befunden. — Bei dem üblichen Festessen, das 
im Gasthof Koch abgehatten wurde, gedachte Herr H. Leuckel 
von hier des deutschen Vaterlandes. Nach dem Esten be- 
wegte sich dann ein stattlicher Festzug durch den Ort. dessen 
Teilnehmer durch die Darbietungen der Turner aus Dahl- 
bruch freudig überrascht wurden, die als Pyramide eine 
tebenoige Ehrenpforte bildeten Auf dem Festplatze war 
Konzert und Tanz; leider war der Aufenthalt durch die kühle 
Witterung nicht angenehm. Herr Klotz nahm auf dem 
Festplap nochmals Gelegenheit, der Gemeinde Dahlbruch für 
den herzlichen Empfang der Wehren zu danken. An den 
Ehren-Vorsitzenoen des Verbandes, Herrn Maurermeister 
Hubert in Siegen, sowie an das neuernannte Ehren-Vor- 
stanosmitglied B u r b a ch in Krombach waren Begrüßungs- 
telegramme abgegangen. 

* * -st 
Keuerwekr - Werband des Landkreises Kagen. 

* Volmaritein Am Nackmitiag des 21. Mai fand im 
Lokale des Wirts Schackmann eine Vorstands- und 
Telegierten-Versammlung gelegentlich des ersten 
Kreisverbandsfestes statt. Auf ordnungsmäßige Einladung 
waren erschienen die Herren Landrat H a r r m a n n, Amt- 
mann Eccarius, ferner Branddirektor Brüning- 

aus-Wetter als Vertreter des Provinzial-Verbandes, 
ertreten wäret die Verbandswehren durch die Kameraden, 

und zwar: 1. Bommern: Hemer und Langewieschc 
als Gäste; 2. Boele: Hofmann, Schäfer, Rabe; 
3. Breckerşeld entschuldigt; 4. Volmarstein Hetzer; 5. Vor- 
halle: Thielmann, Schulze; 6. Wengern: Quast, 
Bunse, Schneider; 7. Wetter: Gerhard, Sche- 
mann, als Gäste; 8. Herdecke: Habich. 9. Dahl: fehlt; 
10. Holthausen: Brinkmann: 11. Silschede- Kämper; 
12. Haspe: Pfingsten, Koch. Winkes, Hart- 
mann, Jäger, und als Schriftführer Wein reich. 

Der Vorsitzende, Branddirektor Pfingsten, eröffnete 
die Versammlung um 51/4 Uhr. Zunächst vegrüßte er die 
Herren Lanorat Hartmann, Amimann Ecrarius und 
und als Vertreter des Ausschusses des Wests. Feuerwehr- 
Verbandes Branddirektor Brüninghaus, dankte ihnen 
sür ihr Erscheinen und reges Interesse an der Feuerwehr- 
sache. Der H>err Lanorat beglückwünschte den Kreisverband 
nachträglich zu seiner Gründung, gab seiner Freude über 
das Zustandekommen Ausdruck und betonte besonders, daß 
in dem Verbände ein Mitarbeiter und Berater für oie Be- 
hörden entstanden sei. Er seinerseits werde alles tun, um 
die junge Einrichtung nach Kräften zu Heven und zu fordern. 
Kamerad Brüninghaus überbrachte die Grüße des 
Provinzial-Verbanoes und wünschte in dessen Nancen den 
Verhandlungen guten Erfolg. 

Tie Gegenstände aer Tagesordnung wurden alsdann 
wie folgt erledigt: 1. Besprechung der Uebung der 
Wehr Volmarstein. Vorsitzender führt folgendes aus: 
Die Uebung war im großen und ganzen gut Tie Mannschaft 

zeigte gute Schulung und war mit der Handhabung der 
Geräte vertraut. Wenn einige kleine Fehler vortamen, so 
sind diese aus die nicht geraoe günstigen örtlichen Verhält- 
nisse zurückzuführen. Widerspruch erfolgte zu den Ausfüh- 
rungen nicht. 

2. Mitteilungen. Vorsitzender teilt mit, daß seine 
Ernennung zum Kreisbrandmeister erfolgt sei und stattete 
dem Herrn Landrat für diese Ehre seinen Dank ab. Ferner 
teilt Vorsitzender mit, daß die Wehren Boele und Vorhalle 
entgegen den Satzungen Feste von Wehren außerhalb des 
Kreises (Hagen-Stadt) besucht haben. Tie Vertreter der 
beiden Wehren entschuldigen die Terlnahme an den Festen 
damit, daß sie das bisher bestandene gute nachbarliche Ver- 
hältnis nicht haben trüben wollen. Vorsitzender ersucht, im 
Wiederholungsfälle wenigstens die Genehmigung des Ver- 
bands-Vorstandes einzuholen. 

3. Besprechung der neuen Satzungen des 
Wests. Feuerwehr- Verbandes. Tie Satzungen 
liegen den einzelnen Wehren im Entwurf vor. Kam. Brü 
ninghaus berichtet, daß der Vorstand des Verbandes 
alle Punkte, die für die Neuaufstellung in Betracht gekommen, 
berücksichtigt habe, und bittet um Annahme der Satzungen 
ohne weitere Aenderungen. Es erfolgt dann widerspruchslos 
die Annahme der Satzungen. 

4. Erstattung: a) des Jahresberichts. Vor- 
sitzender berichtet, daß die bisherige Tätigkeit des Verbandes 
seit der am 6. November 1910 erfolgten Gründung sich ledig- 
lich aus die wertere Konssttuierung beschränkt habe, besonderes 
also noch nicht mitgeteilt werden könne. t>) d es K u s s en- 
de r i ck> t s. Nach den Ausführungen oes Verbandskassierers 
Kam. Koch gestalten sich die Kassenverhältnisse wie folgt: 
Einnahme an Beiträgen für 1910 46,20 M, Ausgabe für 
Drucksachen, Entschädigungen, Porto usw. 31,34 M., Be- 
stand 14,86 M. Hierzu die für das laufende Geschäftsjahr 
bisher eingegangenen Beiträge 21 M, gegenwärtig also Ge- 
samrbestand 35,86 M. Einwendungen zu den Punkten 4 a 
und b werden nicht erhoben. 

5. Festsetzung der Jahresbeiträge. Tie Bei- 
träge werden festgesetzt auf 10 Pfg. pro Mitglied. Hierzu 
teilt der Herr Landrat mit, daß der Kreis zur Sicherung 
eines notwendigen Betriebsfonds den Betrag von 100 M. 
zur Verfügung stelle. Versammlung spricht hierfür dem Herrn 
Landrar aufrichtigen Tank aus Weiter wird beschlossen, als 
Geschäftsjahr die Zeit vom 1. April bis 31. März 
festzusetzen. 

6. Wahl des Vorstandes. Gemäß 8 4 der 
Satzungen scheiden 2 Mitglieoer des Vorstandes aus. Das 
Los bestimmt die Ausscheidung der Kameraden Branddirektor 
Pfingsten und Oberbrandmeister Koch-Haspe. Auf all- 
gemeinen Vorschlag erfolgt die Wiederwahl der ausgeschie- 
denen Kameraden einstimmig. 

7. Wahl des Ortes für den nächsten Ver- 
bandstag und Antrag Haspe auf Uebernahme 
oes nächstjährigen Verbandsfestes. Ter nächste 
Verbandstag und das Verbandssest 1912 finden in Haspe 
statt. 

8. Abhaltung eines technischen Feuer- 
,Wehrtages. Es erfolgt zunächst eine allgemeine Be- 

vrechung feuerwehrtechnischer Fragen. Ter Herr Landrat 
wünscht Auskunft über die Einführung der einheitlichen 
Schlauchkuppelungen. Diese sind bisher eingeführt in Bom- 
mern, Boele, Wetter, Vorhalle und in .Haspe teilweise. Es 
■Dttb ancmpsohlen, oie allseitige Einführung der bezeichneten 
Kuppelungen anzustreven. denn nur dann sei gemeinsame rr- 
wlgreiche Arbeit benachbarter Wehren im Falle der Not 
möglich. Tie Einführung einheitlicher Uebungen im An- 
schluß an das Exerzier-Reglement des Wests. Feuerwehr- 
Verbandes soll ebenfalls angestrebt werden. Im Laufe der 
Verhandlungen zum vorliegenden Punkte wünscht Kamerad 
Schäfer die Einführung einer Kreisstatistik. Es wird 
rlsdann beschlossen, den Vorstand mit der Abhaltung e-nes 

! technischen Feuerwehrtages im Laufe des kommenden Herbstes 
j zu beauftragen. 

9. Beschlußfassung über das Verhältnis 
oer Wehren Wetter und Bommern zum Ver- 
bände. Kamerao Hemer- Bommern berichtet, daß sich 
über den Austritt der Wehr Bommern aus dem Ruhrtal- 
Hellweger Gauverbanoe jetzt noch nichts Bestimmtes sagen 
lasse, venu es sei nicht gut mögltch, mit einer alten Ver- 
bindung io ohne weiteres p,u brecyen. Eine direkte Zusage 
betr Austritt aus dem bez. Verbände und Beitritt zum 
Kreis-Verbande könne zurzeit noch nicht gegeben werden, ooch 
würde man oie Angelegenheit im Auge behalten Kamerad 
Brünin ghaus-Wetter schließt sich den Ausführungen 
des Vorredners an und setzt hinzu, daß jetzt der Austritt 
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aus besagtem Verbände für vre Wehr Wetter schon deshalb 
unmöglich sei, weil am 10. September d. I. noch das dies- 
jährige Berbandssest des Ruhrtal-Hellweger Gauverbandes 
in Wetter statlfinde. Redner glaubt zusagen zu können, daß 
der Austritt der Wer c Wetter bzw. deren Beitritt zum Kreis- 
Verbanoe Anfang 1912 voraussichtlich sicher erfolgen werde. 
Eine Beschlußfassung erfolgt mit Rücksicht auf die Aus- 
führungen der beiden Kameraoen nicht. 

10. Abschluß einer erweiterten Unfall- 
versicherung. Vorsitzender berichtet eingehend über den 
Stand der Sache, bespracht einige Offerten von Versicherungs- 
gesellschaften und halt es nicht für ausgeschlossen, daß die 
Landgemeinden ebenso wie die mittleren Städte gemeinschaft- 
ljch Vorgehen. Schließlich müsse es ia auch den einzelnen 
Gemeinden Übertassen bleiben, in welcher Weise sie die für 
ihre Wehren am günstigsten erscheinenden Abschlüsse tätigen. 

11. Verschiedenes Kamerad Brüninghaus 
teilt mit, daß gelegentlich der heutigen Zusammenkunft die 
Tagesordnung für den Prooinzial-Verbandsiag hätte durch 
beraten werden müssen, indessen liege diese bis heiue nicht 
vor, weil nur wenige Anträge eingelaufen seien. Es liege nur 
ein Anirag vor, der für unfern Kreis von besonderer Wichtig- 
keit sei, betr. Abänderung der Uniform-Ordnung, gestellt 
von einer Wehr aus dem Münsterlande Redner ist mit 
Vorsitzenden der Meinung, daß die mit vielem Mühe nach 
jahrelangen Verhandlungen und reiflichen Ueberlegungen 
durch den Verband geschaffene Uniform-Ordnung letzt nicht 
ichon wieder aufgehoben voer abgeänderr werden tonne, zu- 
mal eine ganze Anzahl Wehren aus dem Industrie-Bezirk 
bereits neue Uniformen nach der neuen Ordnung beschafft 
hätten. Die für den Provinzial-Verbandstag gewählten Ver- 
treter werden gebeten, für die Beibehaltung der jetzigen 
Uniform-Ordnung zu stimmen 

Kamerad Brinkmann -Holthausen führt Klage über 
die in der Gemeinde Holthausen getroffenen Einrichtungen 
und mangelndes Emgegenkommeii seitens oer Gemeinde- 
behörde. Er führt an. daß bei Gemeindeeingesessenen die 
Ansicht herrsche, man brauche keine Feuerwehr, uno schließ- 
lich sei man ja versichert. Tie Anträge auf Neubeschaffung 
bzw. Ergänzungen der Geräte seien nur auf seine, des noch 
jungen Leiters der Wehr, gegevenen Anregungen zurück- 
zuführen. Die Wehr habe jetzt Uniformen, drmck möge sie 
fick begnügen. Dabei fehlt es nach den Ausführungen des 
Redners an den notwendigsten Ausrüstungsstücken. Er stellt 
dann die Frage, ob die Gemeinde unbedingt notwendige An- 
fchaftungen macken müsfe. Ter Herr Landrat beantwomet 
die Frage oahin, daß es oen einzelnen Gemeinden überlassen 
werden müsse, nach Lage der örtlichen Verhältnisse über 
die Ausrüstungen der Webren zu befchließen. Sollten in- 
dessen Wehren des Kreis-Verbandes Gründe zu berechtigten 
Klagen zu haben glauben, mögen sie sich an den Hierin 
Kreisbrandmeister wenden, der in eine Prüfung der Sach- 
lage eintritt und, falls nötig, an Redner, den Herrn Land- 
rat, zwecks Abstellung wirklicher Mängel berichtet. 

Sodann wird unier Punkt Verschiedenes be- 
schlossen, auf die Auszahlung der Diäten für den heutigen 
Verbandstag zu verzichten. Vorsitzender schließt hierauf die 
Versammlung. 

* * * 

Jeuerwehr -Weröand des Kreikes Stemfurl. 

* Burgsteinsurt. Im kleinen Saale oer Frau Ww. Ger- 
win rraien am 11. Juni die Abgesandter der dem Feuerwehr- 
Verbände des Kreises Steinfurt angeschlossenen Wehren zur 
Abhaltung des 1. Feuerwehrtages zufammen. Nachdem der 
vom Herrn Landrat Geheimrat Plenio mir der Wahr- 
nehmung der Geschäfte betrame Oberbrandmeifter Drees- 
Burgfteinfurt Mit herzlichen Worten die Erschienenen begrüßt 
hatte, eröffnete derselbe mir einem Hoch auf Se. Maj. den 
Kaiser die Sitzung. Derselbe gedachie alsdann des am 9. Juni 
in Rad Wildlingen verstorbenen Ehren-Vorfttzenden des Ver->. 
bandes freiw. Feuerwehren des Münsterlandes und Ehren-- 
chefs der Burgsteinfurier Wehr, Herr Tomänenrats Meyer, 
indem er die Verdienste desselben um das Feuerlöschwesen 
hervorhob. Die Versammlung ehrte das Andenken des Ver-i 
storbenen durch Erheben von den Sitzen. 

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten und 
Ober-Brandmeister Drees mit der Leitung der Verhand- 
lungen betraut: als Beisitzer wurden die Kameraoen Kraus- 
Rheine und Grollmes-Borghorst und zum Protokoll-- 
sichrer der Kamerad Linoemann-Burgsteinsurt bestellt. 

Nach Berichterstattung über die jtattgehabien Sitzungen 
wurde zur Beratung der Statuten geschritten und wurden 
diese nach kurzer Aussvrache ünd nach Aendernng eines Pa- 
ragraphen einstimmig angenommen 

In der darauf folgenden Borstandswahl wurden 
einstimmig gewählt: zum Vorsitzenden des Kreisverbandes 
Steinfurr der Ober-Branomeister Drees- Burgsteinsurt, zu 
Beisitzern die Ober -Brandmeister Beil- Rheine und Groll- 
mes- Borghorst. 

Wegen des Zusammenschlusses mit den benachbarten 
Kreisen zwecks gemeinsamen Abhaltens von technischen 
Feuerwehrtagen soll das Ergebnis der schwebenden 
Verhandlungen abgewartet werden. 

Zur Uebernahme eines Verbanosfestes Hai iich keine 
Wehr zemeldei. Als Ort für oen nächsten ordentlichen Feuer- 
wehrtag wurde Burgsteinsurt bestimmt. 

Der Vorsitzende schloß darauf mit einem Tank an die 
Erschienenen und dem Wunsche, daß der neu« Versand die 
Hoffnungen erfüllen möge, welche auf ihn gesetzt stien, die 
Versammlung. 

Dem Kreis Feuerwehr-Verbände Steinfurt gehören an 
die freiwilligen Feuerwehren: Altenberge, Borghorst, Burg- 
steinfurt, Emsdetten, Neuenkirchen, Nordwalde, Mcium, 
Ochtrup, Rheine Stadt, Rheine rechts der Ems und Wett- 
ringen mit zusammen rund 1000 Mitgliedern. Ihren Bei- 
tritt in Aussicht gestellt hat die Fabrik-Feuerwehr der Firma 
Gebr. Laurenz in Ochtrup, während vorläufig nicht bei- 
treten wollen die freiw. Feuerwehren Laer und Rheine links 
der Ems-Hanenhorst. 

* Brakel (Kreis Hörter). Die am 31. Mai abends 
im Leggeschen Saale abgehaltene Generalversamm- 
lung der freiwilligen Feuerwehr erkreute sich eines starken 
Besuches. Herr Brandmeister Bange machte bekanni, daß 
Se. Majestät der König wiederum vier Mitgliedern unserer 
Wehr das Erinnerungszeichen für Verdienste um das Feuer- 
löschwesen verliehen habe, und zwar den Kameraden Tischler- 
meister Wilh. Oevnhausen, Friedrich Ruske, Herrn 
R u s k e und Josef H a p v e. Mit einem Hoch auf Se. 
Majestät, den warmherzigen Förderer des Feuerlöschwesens, 
überreichte der Brandmeister den also Ausgezeichneten das 
Erinnerungszeichen nebst Besitzzeugnis, worauf er titi Hoch 
auf die Dekorierten ausbrachre. — Sodann erstatteten der 
Brandmeister und Kamerad Valennn T e n s i Bericht von 
dem am vorigen Sonntag in Salzkotten gefecerren Feuer- 
wehrfest, bei welchem interessante Vorführungen mn dem 
Feuerlöfchapvarate „Perkeo", mit Kohleniaureschaum gefüllte 
Behälter, staltfanoen. Es waren Miniatur-Apparate am 
Abend zur Stelle, welche den versammelten Kameraden in 
Tätigkeit vorgeführt wurden. Voraussichtlich iorrd die Salz- 
kottener Fabrik unserer Wehr demnächst noch größere Apvaraie 
zur Verfügung stellen und können alsdann bei der nächsten 
Uebung weirere Versuche mit dem neuen Löschverfahrcn ge- 
macht werden. — Am 2. Pfingsttage fand das Jubiläums- 
fest der Lügder Freiwilligen Feuerwehr statt, an we chem 
sich auch eine größere Abteilung unserer Wehr beteiligte. 

* Soest. Ter gestern startgefunoene Kreis-Feuer- 
wehr-Verbandstag wurde durch oen Kreisbrand- 
meister Herrn H. Werth mit einem Hoch auf Se. Maiestär 
Kaiser Wilhelm II. erösfnet. Ter Versand hat über 1000 
Mitglieder. Vertreter hatten entsandt die Wehren: Ampen, 
Borgeln, Dinker, Einecke, Eineckerholsen, Flerke, Hattrop, 
Köroecke. Meyerich, Ostönnen, Meiningsen Epsingsen, Saften- 
dorf, Schwefe, Stockum, Stocklarn, Soest, Wameln und 
Welver. Nack Verlesung der letzten Protoiolle wurden die 
sich zur Aufnahme gemeldeten Wehren in den Verbano aus- 
genommen. Die Tagesordnung des oiesiahrigen Verbands- 
tages des Provmzial-Feuerwehr-Verbandes in Gelsenkircken 
wurde durchberaten. Punkt 3 oer Tagesordnung: Beschluß- 
fassung über Hebung eines Festbeitrages von 30 Pfg. für 
jedes teilnehmende Mitglied an Kreisvervandsfesten rift eine 
lebhafte Debatte hervor; es wurde beschlossen, 20 Pfg. zu 
erheben. Die Uniform-Ordnung wurde besprochen und be- 
schlossen, sich an den vom Vervandstag in Schwerte fest- 
gesetzten Bestimmungen für vorschriftsmäßige Uniformen zu 
hallen. Da den in letzter Zeit gegründeten Webren teils 
keine der Vorschrift entsprechende Uniformstücke geliefert sind, 
soll an die Aemter die Aufforderung ergehen, ihre Wehren 
auf die Verordnung aufmerksam zu machen und evtl, un- 
vorschriftSmäßige Uniformstücke den Liefe>unlen zur ^ Ver- 
fügung zu stellen. Zwecks Hebung der Verbandsbeiträge 
follen die Aemter gebeten werden, die Beiträge von ihr-n 
Wehren einzuziehen. Als Ort für den nächsten Verbands- 
taq wurde Amven und ftlr das im nächsten Jahre zu 
feiernde Verbandsfest Soest, dessen Wehr dann ihr ö0 jähriges 
Bestehen feiert, bestimmt. Beim Provinzialfeuerwehrveroand 
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)oll beantragt werden, künftig die Tagesordnung für den 
Provinzial -Verbandstag mindestens 5 Wochen vor demselben 
den Wehren zuzuftetlen. Ein Antrag, zu den Kreis-Verb ands- 
tagen ohne Uniform zu erscheinen wurde angenommen. Ter 
Vertreter der Sasiendorfer Wehr bat, an dem am 23. Juli 
dort stattfindenden ersten Kreis-Verbandsfeste möglichst voll- 
zählig zu erscheinen und versvrach den Teilnehmenden einen 
herzlichen Empfang Gegen l*k Uhr wurde der Verbands- 
lag mit einem „Auf Wiedersehen" »n Sassendorf geschlossen. 

Aus anoeren Feuerweyrkreisen. 

* St. Ģallen. Am 1. Juni trat in Langental eine 
Konferenz von Sektionsverrreiern des schweizerischen Feuer-' 
Wehrvereins zusammen zur Besprechung von allerhand 
Fragen, das Feuerwehrwesen betreffend, die mangels an 
Zeit an den ordentlichen Delegiertenversammlungen nicht 
behandelt werden können. Hr. Kühnis von Altstätten 
lļurere die Verhandlungen. Oberst Schieß referierte über 
die Jahresbeiträge. Letztes Jahr blieb dem schweizerischen 
Feuerwehrverein ein Aktivsaldo von 39 000 Frcs., und da 
wurde die berechtigte Frage laut, ob nicht die Jahresbeirräge 
reduziert werden könnten, ohne der Zentralkasse zu vier 
Mittel zu entziehen. Nach reifticher Diskussion kam man 
zum Entschlüsse, dem Zentralvorstand zu beantragen, es 
noch eine Zeitlang bei den bisherigen Ansätzen zu belassen, 
unterdessen das Vermögen anzuhäufen, um dann um so 
wirksamer den kleinen Gemeinden mit Reduktion entgegen 
kommen zu können. Es wurde ferner die Einsührung von 
Jnformalwns- oder Zencralkursen für Feuerwehrinstruktnren 
"sw. beschlossen — Hr. Oberst Schieß gab dann noch Aus- 
kunft über die neuen Vorschriften betreffend Organisation, 
Ausrüstung, Instruktion und Dienst der elektrischen Abtei- 
lungen. 

Versà"Mne Mitteilungen. 

* (Neue Erfolges haben die Vereinigten Feuer- 
wehrgeräte Fabriken Ulm zu verzeichnen. Die Wiener 
Feu erwehr, erne der ersten Feuerwehren des Kontinents, 
welche den Automobilbetrieb eingeführt haben. Hai vor kurzem 
die zweite etektromob'.le Drehleiter mit Brauns Radmotoren j 
n Auftrag gegeben; für die Feuerwehr Würzburg ist 

das zwene ewktromobile Fahrzeug, eine Nürnberger Dreh- 
leiter, 'n Arbeit, ebenso ein elektromobiler Mannschaftswagen 
mit Rundlaufvumpe und eine elektromobile Nürnberger Dreh- 
tiiter für bie Feuerwehr Agram, endlich ein elektromobiler 
Mannschaftswagen mir Runolaufpumpe für die städtische 
Feuerw-Hr Augsburg Diese fünf Fahrzeuge werden 
durch Brauns Radmotore angetrieben: der Antrieb der' 
beiden Rundtaufpumpen erfolgt durch Braunsche Benzin- 
motore. Eine weitere Bestellung liegt vor von dem Herzog!. 
Staatsministerium in Gotha auf eine benzinautomobile 
Motorspritze mit Rundtaufpumoe; dieses Fahrzeug wird 
seinerzeit der Feuerwehr Gotha überwiesen werden und soll 
namentlich auch bei Großfeuer in Landorten Verwendung 
şinden. Tie Auftragsliste der „Vereinigten" über Auto- 
mobile hat durch diese neuen Bestellungen nahezu die Zahl 
100 erreicht. — Ihren alten guten Ruf behaupten die Ma- 
irus-Leitern, was durch die z. Zt. vorliegenden zahlreichen 

Bestellungen in überzeugender Weife bestätigt wird. Neben 
mehr als 30 zweirädrigen Patent-Leitern, deren Be- 
stimmungsorte teils in Deutschland, Oesterreich, der Schweiz,ļ 

in Rußland und Spanien liegen, find Magirus-Dreh- 
l e t t e r n für die Feuerwehren Breslau, Halle a. S., Gotha, 
Rastatt, Kirchhei.n Teck, Czenstocyau (Rußland), Jglao 
(Mähren), Oberndorf a. Neckar, ferner vierrädrige Lettern 
für Plarnvalais (Schweiz), Wilhelmsburg b. Hamburg in 
Arbeit, chuch von den bekannten Biberacher Lettern negen 
zahlreiche Aufträge por, u. a. für Konstantinopel, Brüssel und 
für Schweizer Feuerwehren. Eine stattliche Anzahl Be- 
stellungen auf Hanodrucksvritzen, Mannschaftswagen. Kranken- 
wagen, Fabrikat Magirus, Braun, Ewald und Flader, aus 
allen Gauen Deutschlands — vom Bndensee bis zur Nord- 
uno Ostsee, vom Fuße der Vogesen bis an die Dreikaiser- 
ecke —, ferner uf mehrere Magirus und Braunsche Motor- 
spritzen und Flader-Tampfspiitzen aus dem In- und Aus- 
linde (Konsrantinope>, Reval, Sumatra, Gutehoffnungshütte 
Oberhaufen) vervollständigen das Bild von dem großen 
Arbeitsfeld der Vereinigten Feuerwehrgeräte-Fabriken. 

* sLeiterbauund Feuerwehrgerätefabrik, s 
Aus Gemünd (Eifel) wird uns geschrieben: Es dürfte 
interessieren, daß mit dem 15. Mai d. I. die bekannte Eiseler 
Holzwaren Industrie und Leiter-Fabrik, Blumenthal (Eifel)„ 
käuflich mir allen Gebäulichkeiten samt den Maschinen und 
allem Inventar, sowie großen Holzvorrüten in den Besitz 
der Firma Poensgen, Scheibler & Cie., Gemünd 
(Eifel) übergegangen ist. Letztere Firma befaßt sich feit An- 
fang d. I. in Gemünd (Eifel) in ihrer Abteilung 1 speziell 
mit der Massentalrikalion von Leitern aller Art, für Haus- 
haltungs, gewcrbliche, industrielle und sonstige Verwaltungs- 
Zwecke. In Abr. 2 dagegen baut die Gemünder Firma alle 
Feuerwehr-Geräte, fahrbare mechanische Schiebe und me 
chanische Feuerwehr-Rettungsleitern uno stellt auch Feuer 
wehr-Reauiliten her Zum diesjährigen 20. rheinischen Feuer- 
Wehr-Vervandsstst am 17. und 18. ö. sow»e zum diesjährigen 
21. Verbandsiag in Gelsenkirchen ist die Gemûndà Leiter-? 
bau- und Feuerwehrgerate-Fabrik mit einer kleinen Ge- 
räte-Ausstellung vertreten. Es befindet sich u a. 
auch dabei ein» 22 Meter hohe mechanische Treiradletter, 
Konstruktion „8", für die Militärluftschiffhalle zu Metz bc 
stimmt. 

* (Großer Feuerschaden in Amerika 1910.] 
Die „Nerworker Handelszeitung" meldet aus Neuyork: In 
der hier abgehaltenen 45. Jahresversammlung der Feuer- 
Aßkuradeure wurde berichtet, daß der Feuerschaden in 
in k»en Vereinigten Staaten im letzten Jahre um 25 000 000 
Dollars höher war, als in 1909, und daß die Zahl der 
Feuer, in welchen der Verlust 500 000 Toll, überstieg, be- 
deutend zugenommen hat. Es wrrd in dem Bericht h»rvor- 
gehoben, me ein Vergleich mit europäischen Län- 
dern ersehen läßt, daß mau dort viel sorgfältiger Feuer 
zu verhüten sucht. Es ist das aus einer Zu,ammenstellnng 
ersichtlich, die für die Vereinigten Staaten 2,39, für Eng- 
land 0,44, für Frankreich 0,92, für Deutschland 0,19, für 
Irland 0,45 uno für Norwegen 0,25 Proz. Feuerschaden 
ergibt. Um Präventivmaßregeln gegen Feuer zu fördern, 
wurde beschlossen, eine Bewegung zur Annahme eines natio- 
nalen Bau-Kodex in Gang zu bringen. Ter im Monat April 
»n den Vereinigien Staaten und Kanada durch Feuer ver- 
ursachte Schaden bezifferte sich auf 17 670 550 Toll. Für 
die ersten vier Mouaie dieses Jahres stellte er sich auf 
87 577 800 Doll., gegen 67 222 100 Doll, im gleichen Zeit-- 
raume des Jahres 1910 und 72 006 700 Doll in 1909. 

Anzeigen. 

Samt liehe Feuerlöseli - Artikel 

1 Jos. Beduive, Aacnen. ' 
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Ulm a. D., 15. Juni 1011. 
P. P 

Wir gestatten uns hierdurch Ihnen mitzuteilen, dass unsere Firma die 
anlässlich des 

XXI. Westfälischen F euerwenrfag in GelsenKircnen 
am 24. und 25. Juni d, J. stattfindende 

Feuerwenrgeräte - Ausstellung 
mit einer interessanten Sammlung ihrer verschiedenartigen Erzeugnisse beschicken wird. 

Neben einer reichhaltigen Kollektion vorschriftsmässiger Ausrüstungs- 
stücke, Rettungsgeräten und Rauchscliutz -Apparaten etc. verdienen be- 
sondere Beachtung: 

mehrere fahrbare mechanische Leitern Fabrikat Magirus 
und eine fahrbare mechanische Leiter Fabrikat Lieb, 
eine Braun’sche Benzin-Motorspritze mit Rundlaufpumpe, 
mehrere vierrädrige Handd~ucksnritzen Fabrikat Flader 

und die letzte Neuheit auf dem Gebiete des Handdruckspritzenbaues, 
eine zweirädrige Ewaln-Rekoruspritze, mehrere Schlauch- und 
Hydrantenwagen und ein zweirädriger EwalU- Krankenwagen mit 
Schwenkachse. 
Wir laden hiermit zur Besichtigung unserer Ausstellung freundlichst ein. 

1602 Vereinige Feuerwehrgerate - Fabriken, ß. m. b. H., Ulm a. Donau. 

I*** Schlauch- 

Reparatur - Mittel 

Ohne Zighn, Mit Zighn. 

„Original-Ziglin“ 
ist das Beste. 

Schlauch -Fabrik Albert Ziegler 
Giengen a. Brenz. igc>a 

Uşş' Alte, guterlialteue 

Feuerspritze 
für Fabrik geeignet, zu 
kaufen gesucht. iss* 

Offerten uni. J. G. 7042 an 
Rudolf Mosse, Berlin 8. W. 19. 

1602 Wie schütze ich mich? 
gegen 

Gas - Vergiftungen, Jas -Explosionen 
und dergl. mit einer Gasanlage verbundenen Gefahren? 

Kostenlose Auskunft erteilt die Firma 

„G3SSCllllt2 , Geseilsch. m. beschr. Haft., ÜÜSSBIQOPt 86. 
Alleinige Patentinhaberin der selbsttätigen Apparate zur 
Verhütung von Gas-Explosionen und Gas-Vergiftungen. 

Steiner & Keller, umformfaDrih 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 

Uniformansriistung von Feuerwehren und Sanitätskolonuen. 
Präm. mit pold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässigc Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken* 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

21. Westfäl. Feuerwehrtag und Verbandsfest 

am 24., 25. und 26. Juni 1911 zu Gelsenkirchen. 

Fest-Ordnung: 
Samstag, den 24. Juni. 

Von morgens 10 Uhr ab: Empfang der Abgeordneten 
an den Bahnhöfen. 

Vormittags 11 Uhr: Eröffnung der neuen Abteilung, 
unterirdisches Gruben-Bettungswesen mit Er- 
läuterung im Rhein. - Westf. Feuerwehr - Museum. 
Ahstrasse -17. 

Vormittags 11 % Uhr: Eröffnung uer Ausstellung 
für Feuerlöschwesen in der Ausstellungshalle 
im Stadtgarten. 

Nachmittags 3 Uhr: Feuerwehrtag im grossen Saale 
des Bahnhofshötels. Nach Beendigung Marsch 
der Abgeordneten zur Stadthalle. 
Parade der städt. Berutsteuerwehr und der Be- 
rufsfeuerwehr der Gelsenkirchener Bergwerks- 
Aktiengesellschaft auf der Dickampstrasse. 

Nachmittags 6 Uhr: Konzert auf der Terrasse. 
Abends 8 Uhr: Festessen und Festbankett zu 

Ehren der Abgeordneten und geladenen Gäste 
im Stadtgarten-Saal. 

Sonntag, den 25. Jnni. 
Morgens 6 Uh": Weckruf. 
Von morgens 8 Uhr ab: Empfang der auswärtigen 

Wehren an den Bahnhöfen. 
Vormittags 11 Uhr: Antreten der Wehren zum Fest- 

zuge in der Bochumer-, Rheinolbe-, Allee- 
und Ottilienstrasse. 

Mittags pnnkt 12 Uhr: Abmarsch des Festzuges 
durch die Stadt zum Festplatz an der Steinmetz- 
und Liboriusstrasse. BegrUssung der Wehren 
durch Herrn Oberbürgermeister Mächens. 
Uebung der; 'Gelsenkirchener Wehr 
(7 Löschzüge, 300 Mann mit 30 Geräten). 
Abmarsch der Wehren in ihre Standquartiere. 

Nachmittags von 4 Uhr ah: Konzert unu Festball 
im -Stadtgarten. Bahnhofshötel u. Germaniasaal. 

— Feuerwerk. — 

Montag, den 26. Juni. 
Nachmittags 4 Uhr: Im Bismarckbain: Schluss- 

feier mit Konzert. 
1698 üas Rheinisch-Westfäl. Feuerwehr-Museum, Ahstrasse 17, in der Xiihe 

des Rathauses, ist während der Festtage bis abends 7 Uhr geöffnet. 

Eintrittsgeld: Zu den Konzerten und Ausstellung 50 Pf., zu sämtl. Festlicnkeiten i Mk. Uniformierte Feuer- 
~~ ' - wehrleutè haben freien Zutritt. Kinder unter 16 Jahren haben zum Festball keinen Zutritt, 

/iif .Auskunft sind du an den Bahnhöfen anwesenden Mitglieder des Empfangsausschusses bereit. Das Auskunftsbüro be- 
findet sich im Bahnhofshötel. Inhaltreiche Festschriften h Stück 20 Pf. -- __ 

»er Fest-Ausschuss. 
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Xachnif. 
Am heutigen Tage verstarb in Bad Wildungen 

der Ehrenchef der freiw. Feuerwehr Burgsteinfurt 
und Ehren-Vorsitzende des Verbandes freiw. Feuer- 
wehren des Münsterlandes 

Herr Domänenrat WUflBllll PICVEr 
Inhaber hoher Orden und des Erinnerungszeichens für 

Verdienste um das Feuerlöschwesen. 
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 

lieben Kameraden, dem die freiw. Feuerwehren unserer 
engeren Heimat viel zu danken haben. Er stand seit 
Gründung der Burgsteinfurter Wehr, während der 
langen Zeit von über 25 Jahren, an deren Spitze und 
war Mitgründer und langjähriger Vorsitzender des 
Verbandes freiw. Feuerwehren des Münsterlandes. 
Sein Wirken, welches er mit ganzem Herzen der 
Feuerwehrsache widmete, hat viel Gutes geschaffen 
und ist sein Name auf das engste mit der Entwickelung 
der freiw. Feuerwehr Burgsteinfurt, des Verbandes 
freiw Feuerwehren des Münsterlandes wie auch so 
mancher Wehr des Münsterlandes verbunden. 

Wir weiden sein Andenken in Ehren halten. 
Münster (Westf.) u. Burgsteinfurt, 9. Juni 1911. 

Verband freiwilliger Feuerwehren des Münsterlanaes. 
Der Vorsitzende: Kruip, Branddirektor. 

Freiwillige Feuerwehr Burgsteinfurt 
1695 Drees, Ober-Brandmeister. 

\ 

FEUER- 
lösph- Einrichtungen. % 

Kompl. Ausstattung 
i _ für- Feuerwehren 

AUü H Ö N I G ü.m.b.H 
KÖLN - NIPPES 

fejerlöschgeräli“Armaluren- Fabrik. 
Geschäftsgründung 1832 . 

ßuchdruckerei Fr. Staats 

A !k 

Handfeuerlöscher 
„Frankenruf“ 

(gesetzt geschützt) 

Barnten, Altermarkt 21—31 12 Liter Inhalt. 
— Fernsprecher Kr. 145*. — Füllung ohne Kosten M. 7,50 franko. 

♦ ♦ 
Akzidenz-Druckerei 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 
Geschmackvolle und saubere 
Anfertigung von Drucksachen 
  aller Art.   

Isis Gelsenkirchen 2. 

Sämtliche Ausrüstungen für 
Sanitätskolonnen 

Litewken, Mutzen, Armbinden, Abzeichen, Unfall- 
Meldeschilder, Trag- und Fahrbahren, Verband- 

kästen, Verbandtaschen. 
Muster und Preislisten zu Diensten. 

Carl Henkel, Bielefeld 
Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 
  Uniforinfäbrik - Lederwarenfabrik   

Becleutemlste Firma für Personal - Ausrüstungen 
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ein- 
schlägigen Artikel bei Neu - Einrichtung 
oder Neu-Uniformierung etc. den neuesten 

Vorschriften entsprechend. 
■ Brandmeister - Uniformen ---------- 

Tuch-Uniformen = Arbeite-Uniformen 
Helme, Gurte, Beile, Laternen, 
Rettungsgeräte, Schläuche etc. 

Smltaüe 
aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 

liefeit in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung- 
zu billigsten Preisen 

Meeüanisehe Hanfsehlaueüwebepei 

Hans Meisivinhel, Essen-Ruhr 
Gesellschaft mit beschränkter Hal tung: 

Lieferant de, kaiserl. Marine und der Staatsbahn. 

Sforz Original- 

und Paten! - Schlauchkupplungen 

Modell 1886 

Lippendichtung 

Modell 1901 

Lamellendicntung 

Anerkannt Destes Original - Fabrikat ° Bedeutend reduzierte Preise 
Neuer Katalog auch über alle sonstigen Feuerlösch-Armaturen erschienen. 

Zulauf & Eie.. Höchst a. Main 
Einzige Spezialfabrik aller Storzkupplungen 

Feuerlösch-Armaturenfabrik und Metallgiesserei 
1640   Gegründet 1870. 

empfehlen ihre vorzüglichen 
Rutanschläuche 

St. 1679 
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